
Vorstellungen beitrug. Diese Bruchlinien werden exemplarisch in den Dis-
kussıonen VO 1939 die „Godesberger Erklärung“ deutlich

Insgesamt gelingt Olıver Arnhold eıne facettenreiche Gesamtdarstellung
der Thüringer Deutschen Christen. Di1e Fülle Quellen ermöglıcht eın pra-
71ses Bild der Aktivitäten und institutionellen Entwicklung der Thüringer

und erweıtert die Kenntnisse ber ıhre Stellung iınnerhalb der verschie-
denen deutschchristlichen Strömungen erheblich. Den Niederschlag des
Antısemitismus, der 1n der „Entjudungsarbeıt“ des Eisenacher Instıituts Z1Pp-
telte, detailliert und breıt nachgezeichnet haben, 1St ein weıteres Verdienst
Arnholds. Das engagıerte, geduldig recherchierte un gzut esbare Werk Arn-
holds bereichert den Blick autf eine wichtige kiırchenpolitische Grupplerung
in der Zeıt des Nationalsozialismus und xibt eıne Reihe VO  3 Impulsen für die
Forschung.

xe] Töllner, Nürnberg

Yehuda Bauer, Jüdische Reaktionen auf den Holocaust. LIT Verlag Dr
Wilhelm Hopf, Berlın 012 SE Seıliten.

Die Bezeichnung Holocaust für den Völkermord den europäıschen Juden
hat sıch zumiındest außerhalb Israels iınzwischen sehr durchgesetzt,
ass INa  - sehr oft verg1sst, a4aSss der Begriff auf das griechische Wort holö-
hauston für vollständig verbranntes (Tieropfer zurückgeht. uch das CuU«C

Buch VO Yehuda Bauer verwendet 1in seıiner englischen un deutschen
Übersetzung diesen Begriff, obschon 6S dem Verfasser VOT allem arum geht

zeıgen, ass dıe Juden gerade nıcht 1Ur Opfer, Objekte .5 sondern
sehr ohl auch aktıv agıerten und reagılerten.

Der 1926 1n Prag geborene Yehuda Bauer 1Sst eın renommıerter israelı-
scher Hıstoriker, emeritierter Professor für zeıtgenössısches Judentum
der Hebräischen Universıität Jerusalem. Seıne Forschungsarbeiten ZUE
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Antısemitismus, Genozıd un: Holocaust sınd weltweıt hochgeschätzt. Von
1996 bıs 2000 W ar Leıiter des ınternationalen Zentrums für Holocaust-Stu-
ı1en 1n Yad Vashem un: 1St Ort heute wıssenschaftlicher Berater. Anders als
seine deutschen Kollegen W1e Hans Mommsen un:! Götz Aly hält dıe
Nazı-Ideologien 1e] mehr für die mafßgebenden Gründe des Holocaust als
die soz1alen Strukturen in Deutschland.

Das Buch 1St eıne Übersetzung der englischen Ausgabe (Tewish Reactı:ons
+he Holocaust, Es basıert auf einer Vortragsreihe Bauers 9872/83 1m

israelıschen Armeesender „Galeı Zahal“ Ahnlich WwW1e€e der VOTLT kurzem VeCeI-

storbene Hıstoriker Arno Lustiger 1St Bauer davon überzeugt, 4aSSs die Ju
den, chancenlos un: erfolglos ıhre Bemühungen SCWCESCH se1n moOgen,
keine bloßen Opfer .9 dıe sıch wıderstandslos „WI1e Lammer ZUT

Schlachtbank“ haben fuhren lassen. Wiährend Lustiger (1924-2012) se1ın L.@-
benswerk dem Wıderstand 1n ll seınen Facetten wıdmete un: in seınem
etzten uch auf den Rettungswiderstand (vgl FrRu 19[2012]213—-216)
tokussierte, weıtet Yehuda Bauer den Blick AUS auf diverse Jüdısche Reaktio-
L1IC  - /war fehlte den Juden der Apparat eınes Staates, eıner Regijerung, un
ennoch unternahmen sS1e verschiedene Maisnahmen, ıhr Schicksal
wenden. Neben der Flucht un dem Wıderstand CS Reaktionen 1n
orm VO Boykott-Aufruften, VO Appellen dıie Großmächte un: teıils
umstrıttene Verhandlungen mıiıt den Natıionalsoz1ialisten.

Schon be1 der ersten Welle der Verfolgungen ınıtı1erten jJüdısche Organı-
satıonen VOT allem 1ın den USA eiınen Boykott deutsche Waren. Der
eintägıge NS-Boykott VO Aprıl 1933 trat allerdings dıe deutschen Juden

härtesten. Und die Hauptmafsnahme, den Besıtz der auswanderungs-
williıgen Juden FeLteIn das 12 avara Transferabkommen,
unterlief geradezu die intendierte Absicht, iındem letztlich deutsche Ex-

förderte. Viele, WwW1e der Schrifttsteller Schalom Asch, sahen darın eınen
„Verrat Weltjudentum“, und der Verhandlungsführer selbst, Cha1m Ar-
osoroff (neben Ben-Gurıon die wichtigste z1onıstische Führungspersön-
lıchkeıit), zahlte dafür mMI1t seinem Leben (auch WeNnNn der Mordanschlag VO

Junı 1933 in 'Tel Avıv nıe Sanz geklärt wurde). Als sıch 1m Jul: 19358 die
Vertreter VO  — Natıonen ZANT Konterenz VO  - Evian-les-Bains Genter
See trafen, die Möglichkeiten der Auswanderung der bedrohten Juden
VO Deutschland un: ÖOsterreich verbessern, da wollten sıch die Nazıs
och der Juden c  „Nur entledigen, dıie Tore ach raußen och offen
ber die Konfterenz endete in einem Fiasko Viel wenıge Länder
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bereıt, die Flüchtlingsmassen autzunehmen. Die Jüdıschen Flüchtlinge,
die C6$s in Evian o1ng, be] der Konterenz auch Sal nıcht vertreten Eın
Jahr spater schnappte dıe Falle Z und dıe Nazıs gingen ber FÄAT: ‚Endl6ö-
sung“.

Nıcht HAF die Verhandlungen mit den Nationalsozialisten Z Rettung
jüdischen FE1ıgentums wurden heftig krıtisıiert, och schärfer 1n die Kritik ka-
19891>48! die Verhandlungen, Menschen retiten. 1a dıe Natıionalsozialisten
die Juden physısch (als Rasse) vernıchten wollten un: sıch nıcht dafür inter-
essierten, W 4s die Juden glaubten, oing 1U für die Juden nıcht W1e€e 1mM
Miıttelalter die „Heiligung des Namen Gottes“ (Quiddusch ha-Schem),
sondern die „Heıilıgung des Lebens“ Um Menschenleben FeLtecn; lie-
en sıch Jüdısche Urganısationen notgedrungen auch auf Geschäfte mıt den
Nazıs e1n. Dies gxipfelte 1im deutschen Angebot „Blut Ware“ Gegen
die Lieferung VO  e 01010 Lastwagen und anderer dringend benötigter Waren
sollten bıs Miıllion ungarısche Juden VO der Vernichtung verschont
leiben bzw. eıne Ausreıiseerlaubnis erhalten. Das Geschäft 1st aber tehlge-
schlagen. Etwa 600 01010 ungarısche Juden kamen 1n den Konzentrationsla-
SCIN u  CN Leben Lediglich eın einzıger Zug mıiıt 1670 Personen erreichte die
Schweiz. Durch diesen ‚Handel“ Iud Rudolf Kasztner, der die Verhandlun-
SCH führte, den Verdacht autf sıch, mIi1t den Nazıs kollaboriert haben, un:
ach dem Krıeg durch seline Zeugenaussagen ZUQUNSTEN der NS-Verbrecher
S1e VO der Strafe haben In einem Prozess in Jerusalem (1954/55)
AD Tragödie der Juden Ungarns fand ıhn das Gericht der Kollaboration mı1t
den Nazıs für schuldig, und Rıchter Benjamın Halevi versteigerte sıch Sal
ZUuUr ırratiıonalen Aussage, „Kasztner hat seıne Seele dem Teutel verkauft“.
och VOT der Entscheidung der Revısıon VOT dem Obersten Gerichtshof
und eıner weıtgehenden Rehabilitierung wurde Kasztner VOTLT seinem Haus
1ın Tel Avıv Opfter e1ınes Mordanschlags.

hne sS1e namentliıch NECNNECI, geht Bauer auch mıiıt den Thesen VO

Hannah Arendt art 1Ns Gericht, wonach nıcht L1UT Kasztner, sondern die
meısten Jüdıschen Gemeıindeführer, 7zumal die Judenräte, sıch durch die Ko-
operatıon miıt den Nazıs der Mithilte AUhs Vernichtung VO Juden schuldig
gemacht hätten. Vor allem versucht Bauer dıfferenzieren un dıe VeCeI-

schiedenen Handlungsweisen der Judenräte 1ın den jeweıligen (zsettos darzu-
stellen. Es gab W ar welche, die sıch den Natıionalsozıialısten völlig unterord-
T andere wıederum standen iın völliger Opposıtion ıhnen. An
diversen Orten haben die Gemeindeführer unterschiedliche Strategiıen ANZC-
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wandt 1in der Hoffnung, viele Menschenleben FetteN; W1e€e 6S die sehr
günstıgen Voraussetzungen VO Ort und Zeıt zuließen. „Der Erfolg ıhrer
Bemühungen War bescheiden, aber S1e lıießen nıchts unversucht.“ ber die
Formulierung „Wıe Schafe ZUur Schlachtbank“ 1St weder gerechtfertigt och
menschenwürdig, 05 Ja gerade die Nationalsozialisten, die dıe Juden
nıcht als Menschen betrachteten.

Das Buch ann warmstens empfohlen werden. Es 1st 1ın einem erzählen-
den Ton geschrieben, frei VO  n wiıissenschaftlichen Anmerkungen und sehr
gul lesbar.

Ruben Frankensteın, Freiburg

Michael Brenner (Ho.), Geschichte der Juden in Deutschland VO  ; 1945 bis
ZUr Gegenwart. Politik, Kultur un: Gesellschaft. Verlag Beck,
München 2017 547 Seıten, mıt Abb und Karten.

Zur Geschichte der Juden 1n Deutschland, spezıiell selt 1945, sınd inzwischen
jede Menge Bücher erschienen: Tagungsbände, Autobiografien, Regionalge-
schichten, Porträtsammlungen und Resuüumees. eıt 1946, ursprünglıch als »X u_
isches Gemeıindeblatt für die Nord-Rheinprovinz und Westftfalen“ gegrun-
det, spiegelt auch die „Allgemeine Jüdische Wochenzeıitung“, inzwischen
„Jüdische Allgemeine“ ZCNANNLT, ber sechs Jahrzehnte die Entwicklung Jüdı-
schen Lebens VO  } der Nachkriegszeit bıs 1Ns wiedervereinigte Deutschland
wıder. Dieses Land, das heute geopolıtisch das Herz eines vielstimmigen Fiu-
roDpa bildet, galt für Juden ach 1945 „als Land der Mörder“ Seine „blutge-
tränkte rde“ legte keinen Neubeginn ahe

1949 schrieh der Religionswissenschaftler Gershom Scholem, der schon
1ın den 1920er Jahren ach Eretz Israel ZINg, seınen natıonalkonservatiıven
Kollegen Hans-Joachim Schoeps, der 1mM schwedischen xl überlebt hatte:
Ich Staune, 4SSs S1e 1n dieser Luft können.“ Dıieses Zıtat 1St der Titel
eines 2013 1MmM Fischer Taschenbuch Verlag erschienenen Sammelbands muıt
13 Porträts jJüdischer Intellektueller, die ach 1945 1n Deutschland tätıg
611 Der VO  a Monika Boll un Raphael (sross herausgegebene Band charak-
terıslert anschaulich, W as Juden 1in Israel un 1in der Galut außerhalb
Deutschlands VO Juden hıielten, die treiwillig WI1e€e Schoeps der untrei-
wiıllig W1€e die jJüdischen Displaced Persons S) 1n Deutschland wohnten.
Israelische Reıisepässe in den 1950er Jahren die Gültigkeitsver-
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